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Allgemeine

Sdmeiseriidhe Militar-eitung.

Drgnu der {dyweizerifden Avmee.

XXVI. Sabrgang.

Ber 3dyweiz. Militivseitfdyrift XLVI. ahrgang.

Bafel.

15. Mai 1880.

Nr. 20.

Grideint in widentliGen Nummern, Dev Preid per Semefter ift franfo durd) die Sdhweiz Fr. 4.
Die Beftellungen werden bdivelt an ,,Benno Bdywabe, Yerlagsbudhandiung in Bafel* adreffict, der Betvag iwird bei den
audvdrtigen Abonnenten durd) Nadmahme erhoben. IJm Audlande nehmen alle Budhhandlungen Bejtelungen an,
Bervantivortlicher Rebaftor: Oberftlieutenant von Clgger.

Jubalt:

Kriegstoften und Militarbudget. — J. Sdhelvert: Offiziers Brevter. — Husland: Oefterveidy: Das 33, Infans

tevie-Regtment Kuffenidy v, Szamobor.  Befeftigungsarbeiten tn Pola, Ruplanv: Sdiefen ju BPferd, — BVerfhtedenes: Panama
fn Siuvamerita witd durdy 1500 Flibuftiers unter threm Anfihrer Morgan eingenommen.

Stviegstoften und Militarbudget.

Sn ber Preffe und in den RNathen werben feit
einer Anzahl Jahre bdie heftigiten Bovwiivfe gegen
bie Ausdlagen erhoben, welde unjer Militdrwefen
verurfadyt ; vieljeitig betradytet man die der Hebung
unfjerer LWehrivaft geopferten Summen ald ver:
jdleudbertcd Geld,

Wir glauben mit Unvedt. Die Ausdlagen fitx
pad Militdrwefen find bei und nur eine fleire
Berfiderungdpramie, welde wir in dev bfidht, dak
unfer fand von den Schreden ded Krieged verjhont
bleibe, darbringen.

Unjere Politifer betradhten, nad) unjerem Dafiiv:
Balten, 3u wenig, wad ein Krieg ungd foften thnnte!
Und dod) in dem Wage, ald unjer Land weniger
widerftandsfahig und gevitjtet ijt, liegt die Gefahr
eined Krieged ndber; denn ed genitgt nidyt, fried-
liebend 3u jein, um vom Krieg verjdont zu werben.

Die Gefahy, daB die Shweiz Jelbft mit einem
ihrer madtigen Nadbarn in Konflift gevathe, ijt
babet weitaud die geringfte ! Die grdkeve ijt, daf
unfer fand in einem Krieg der Nadbarftaaten
gegeneinandber den Tummelplap threr Avmeen ab-
geben fonnte, — Dod) abgefehen von diefem, dem
traurigiten Fall, wo (tatt einem jwet oder brei
frembe Heere da3 Land verheeren und audjaugen,
bi3 die Mittel, die Kampfenden zu evndhren, ev-
Jhopit find (wie diefed in ben Kriegdjahren 1799
bi3 1800 in ber Sdyweiz faftildh geldehen ift),
wirdbe und jdon ein gewdhnlider, fog. ,frifder,
feober Krieg” (wie bdie bdeutjden Chauviniften
fagen), in weldem wir unterliegen, gvoge Opfer
auferlegen.

Wiv fpreden BHier nidht von dem BVerluft ber
Fretbeit und Unabhangigleit unjered BVaterlanbes,
fondern Blo3 von dem materiellen Schaden, welder

fid anndherungdweife durd eine SGeldjumme aus-
priiden lagt,

Der Wobhljtand, deflen {id) die Shweiz gegen=
watig erfreut, it nidht zum mindejten bavauf
auriifzufithren, bap diefelbe fidy feit 80 Jahren eines
nur durd) geringe Unvuhen getriibten Friebend ev-
freute,

Nud bdiejemt Grundbe dhirfen wir und aud) nidt

-| viel davauf zu Gute thun, daf unjere Staatdjdul:

ben gevinger al3 bie andever Lanber find, Nidt
der wetfen Oefonomie, nidht der Sparjamteit unjever
Qanbedvater danfen wiv bdie geringe Sdulbenlait,
fonbern bem Umitand, daB wiv in feine Kriege
verwicdelt wurben.

Wie hod) ein Krieg und 3u ftehen Lommen tdnnte,
bafiir gibt bad, wad der Krieg 1870/71 Franfreid
gefoftet bat, gute Anhaltdpunite.

Dad frangdiifdhe Minifterium ded Weufern Bat
tirylih, wie beveitd in Nv. 14 diefed Blatted mit:
getheilt wurbe, befinitiv feftgeftelt, wad Frantreid
ber von Napoleon IIL im Jahre 1870 Deutidland
erfldrte Krieg geloftet hat. Die auperordentliden
Heevedaudgaben haben fid), dad Militdrbudget bed
betveffenden Sabhred nidht mitgevedhnet, auf 1 Mil-
liarbe 315 Millionen belaufen, Die Kriegdentidd-
digung an Deutjdhland Hat, Kapital und Sinjen,
5 Milliarden 315 Millionen betragen. Der Un-
terbalt der beutiden Truppen auf frangdiijdem
Gebiete hat eine Ausdgabe von 340 Millionen vers
urfacgt, DOie Entjddadigung der von dem Kriegs-
ungliid betroffenen Depavtementd und Gemeinden
ftellen einen Gejammtbetrag von 1 Milliarde 487
Millionen dar. Der BVerluft an Steuern wibhrend
bed Krieged und der Wegfall ber Staatdeinnahmen
aud Cljag-Qothringen, ber leptere zu 4 Progent
Yapitalifict, witd auf 2 Milltarden 420 Millionen,
ble Wieberherftellung bed Kriegdmateriald auf 2
Milliarden 144 WMilionen vevanjhlagt. Endlid
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belaufen fid die Wilitdvpenfionen und veridiedene
dburd) bie Unnexion von Kandlen u. |. w. verloren
gegangene Gintunfte zujammen auf 1 WMiliarde
314 Millionen. Summa Summarum: 14 Wiliar-
den 456 Millionen. Die verfdjiedenen ur Dedung
biefer fuvdytbarven Audgaben aufgenommenen An-
leihen bHaben bie jdhrlide infenlaft Franfreichs
um 631,800,000 Franten erhdht. In runder Sumnie
hat alfo ber Kyieg von 1870 Franfreid) flinfzehn
Milliarven baar gefoftet und feine idhrlichen
Laften um 632 WMillionen erhdht. Jn allen diefen
Biffexn bleiben aber nod) die BVerlufte der Gewerbe,
der Hanbeltveibenden und diberhaupt aller Arbei-
tenven unbeviictjidtigt, Lerlujte, die fehr bedbeutend
find, fich aber jhledhterdingd nidhyt abjdhdpen lafjen.

€3 biivfte fiir ben dweizerijden WMilitdr, bden
Bitrger und bie Witglieder der Bunbdedverfammlung
gleid) interefjant fein, 3u erfahren, wie viel auf
bie Sdhweiz an Kriegdtoften entjallen wiirde, wenn
dieje in gleidem BVerhdltnil wie Franfreid) 1870/71
belaftet wiirde.

Redhnen wiv die Cinwohnerzahl Franfreihsd zu
36,600,000 Seelen, die ber Sdyweiy su 2,669,000,
fo entfallen auf bie Sdwet; folgende Kriegdtoften:

Nuperorbentlide Heevedanudgaben fiiv da3 betref:
fende Jabr ofhne dad gewdhnlige Wilitdrbudget:
95,9 WMillionen Franfen. — Wit bem Jahresbud-
get (diejed zu 15 Millionen angenommen) 110,9
Millionen,

Unterhalt der fremden Truppen nad) dem Frie:
bendidluiy: 24,7 Millionen,

Entidadigungen an vom Kriegdunglict betroffene
Gemeinden: 108,4 Willionen.

Kriegdtontribution an den fiegreidhen Feind etwad
uber 387 Millionen Franfen.

Wir wollen die eimzelnen Pojten nidt weiter

anfithren, bemerfen nur, die Gejammifriegsd-
foften wivden {id fiix dbie Sdhweiz auf
mehr ald 1,093 Millionen (beinahe 1,094
Millionen Franfen) besiffern.

Konnten wiv unter gleidh giinftigen Vebingungen
Geld jur Bezahlung diejer Sdhuld aufnehmen, fo
wiirbe der Bind der eidbg. Staatdjduld um jdhrlich
46,8 Millionen vermehrt werden.

Wir fehen baher, dev Krieg ift eine foftipielige
Sade |

Dod) fo grof die Summe von 1,094 WMillionen
Franfen und erfdeinen mag, jo bilbet fie dbod nur
einen Theil bded Gefammtidadend. Berlujte an
Menfdyenleben, Crhaltung ver dburd) Beritiimmelung
experb3unfibig Geworbenen und ihrer Familien, die
Drangjale 2e3 Krieged, der Scdhaden an Hanbdel,
Gewerbe u. |, w, ijt nod nidt gevedhnet und entzieht
fid einer aud nur anndhevungdmweifen Sdhabung.

Dle furditbaren Opfer, welde ein ungliclidger
Krieg den Boltevrn auferlegt, maden e8 aud) be-
greiflih, dbag man in Deutidhland feine Audlage
fdheut und jdeuen darf, fidh gegen den drohenden
Revandyetrieg ju {hiisen. — Sie zeigen aud), augd
weldem Grunde bdie Abrliftung von Seite eined
Gtaated, fo lange bdie anbeyxn geviijtet jind, eine
Unmoglidfeit iit.

n ver Sdyrveiy winvde ein ernfler Krieg fehr
fible Folgen Haben. Unter Umitdnden fdnnte er
sum bleibenden Ruin bed Landesd flhren,

PMan lanun daher behaupten, unjer Land wiirde
nod) ein guted Gefdhaft maden, wenn e durd
Bezahlung der friiher genannten folofjalen Summen
bem RKrieg entgehen Idnnte.

Dod) von einem Krieg lodfaufen fann man f{id
nidt; wobhl aber ift e8 und moglih, die Wahr«
{deinlichteit einer Neutvalitdt3vevlesung bedbeutend
su vermindern. Dad Mittel hiegu befteht in einex
ven Berhdlinifjen der Sdhweis entipredenden militdri-
fchen Organtiation und einer vationel durdgefliihrten
Lanbdesdbefeftigung.

Nadh vem Gejagten nberlafien wiv ed Jedermann,
au beurtheilen, ob die Opfer fiir unfer WMilitdrweien
3u jenen, mwelde und ein Krieg auferlegen wiirde,
im Berhdltnifs ftehen und ob ed geredtiertigt fei,
fernexhin fortmdhrend von dem Wilitdrmolod) 3u
fpreden, welder den Wohljtand be3 Lanbed ver=
dlinge |

Ojfigicrs-Brevier. Gin Feftgeidhent fiiv den jungen
Kamevaden von einem alten Solbaten. Hevauss
gegeben von . Sdyeibert, tonigl. preul, Major
3 O. Berlin, BVerlag von F. Lucthardt. 1878,
Preid brod). Fr. 4, geb. Fr. 6. 70.

Dagd Bud) ift elegant audgeitattet und enthalt
goldene Negeln, weldye der Offizier und Gentleman
hodhalten foll. LWir finden in demfelben viel Geiit-
reide3, Sdarflinniges, Humoriftijhed und Logiides.
Gin Offister, von dem Wunjde geleitet, daf bdas
Bud) unter feinen Kameraden mdglihit verbreitet
werden mbdhte, entidylofs fidh, diefe durd) einen Bors
trag mit demfelben befannt ;u wadjen, — Dev fart
wdrtlidge Audzug hat audy wirtlih in vielen Kame-
raben ben Wunid) rege gemadyt, dad Bud) zu be-
figen. Da bdie Ubfidht, der audgezeichneten Avbeit
in grogerem Kreije Cingang su verjdaffen, dadurd
gefdrbert wevden bdilrfte, fo ift der Bortrag dber
diefelbe der , Mkilitdr=Beitung” jur Verfiigung geftellt
worben. Jeber mdge beuvtheilen, ob die in furzem
Au3zug gebradte Sdrift lefendwerth fet und ob
dbie aufgeftellten Grundidpe die volle Beherzigung
be3 jungen Offijierd verdienen ?

Bortrag
itber tas

Offijiers-Previer,

gehalten tm Solothurner Militdr-Bereln ven 17, Januar 1879

burdy Tervay, Sdipen-Oberlicutenant, Adjutant des

17. Snfanterfe:Regimente,

©3 wird behandelt:

1. Die Selbjterziehung ded Offiziers.

2. Der Offizier im Privatleben,

3. Der Offizter ald Crieher.

4, Der Offizier tm Felbe.
1, Die Selbfterziehung ded Offizieva.

Neber Gefinnung. SJevem, welder die Offiziers-
abseichen anlegen will, oder foeben angelegt Hat,
siehen frohe Stimmungen durd) dbad Herz und, wenn
ev vollmidhtig ift, ernjte Gebanfen durd) den Koyf.

Gejegnet fet der junge Soldbat, dem in diefem




	Kriegskosten und Militärbudget

